
l°r Tho A b o n n em en tsp re is
und Borstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

lür pränumerando;
a u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

tilaij. A u s g a b e
Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

lsro.

Redakt i on und Expedi t i on:
Katharinenstr. 204.

Fernsprech-Anschlnß Nr. 57.

Jn s e r t io n s p re is
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expedirionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Mittwoch den 16. September 1891. IX. Iahra.

i>, ^ber Schicksal der ßrpedition Jelewski
E stern  halbamtlich folgende Nachricht aufgegeben w orden: 

!chy.', chdem dem A usw ärtigen Amte n u r eine kurze von 
Verlusten bei der Expedition Zelewski in  Ostafrika 

^  Depesche zugegangen w ar, ist heute (S o n n ta g )  
^^ M eldung eingetroffen, daß jene Expedition am 17. 

ĥek'. !ü °^ e n s  in Üheha, südlich vom Ruhabafluffe von
Hike a überfallen und zersprengt ist. V erm ißt w erden: Offi- 

s Ewski, Zitzewitz, P irch, D r. Buchow, Unteroffiziere 
a 2äderwitz, Schm idt, Henzelhaupt, Hemprich. W ohl- 

»»d Offiziere T etlenborn , Heydebreck, Unteroffiziere Kay

»Berl. T agb l."  veröffentlicht in einer Extraausgabe 
^ te rz . ^b e lle leg ram m  seines ostasrikanischen Spezialbericht-

l,^>'Das Expeditionskorps des P rem ierlieutenantS  Zelewski ist 
" "^ rie b e n . Vermuthlich find 10 E uropäer und 300  

todt, 300 M ausergewehre, 2 Kanonen und 2 M axim- 
wie alle M un ition  find dem Feinde in die Hände ge-
Europäer und 60 Schwarze haben sich nach Kondoa 

Hlhh,".' Die S ta tio n  M pw apw a und die K arawanenstraße 
^bere ^  gefährdet. D a  es vorläufig unmöglich scheint, eine 

s^ 'p ed itio n  gegen die Wahehe auszusenden, ist die S itu -

^ ° s ^ ! e  Nachrichten find in  hohem M aße betrübend, nicht 
^ckficht auf die Menschenopfer, welche fie verzeichnen, 

Mch, ?"ch mit Rücksicht auf die Erschütterung, welche das 
^"sehen durch die gemeldete Niederlage in  Ostafrika er- 

E s w äre übereilt, heute schon auf G rund  der
„ kurzen M eldungen V orw ürfe gegen einzelne P ev

^^heben. Aber die F rage drängt sich doch unwillkür- 
ob nicht durch ein größeres M aß  von Sachkenntniß

^  bie unheilvolle Katastrophe hätte vermieden werden 
° in ^b«so die weitere F rage , ob es nicht richtiger gewesen 

, ?  obersten Leitung des ostasrikanischen Schutzgebiets 
A vt s te lle  vorerst nichts zu ändern. Reichskommiffar 

" W iffmann hatte zu B eginn seiner Thätigkeit ficher- 
/  'hen. ^ /ö eren  Schwierigkeiten zu kämpfen, a ls  fie heute 
d ^  linb ^  seiner Leitung ging indeß alles g la tt von 

Zeit k^°k>2 pcfften, n,ie die vorliegende, w aren während 
I^gen.. .>^ner A m tsführung nicht zu verzeichnen. D as find 
>, ^»kla Erwägungen, die sich au fdrängen; von V orw ürfen 

kew. kann, wie gesagt, im gegenwärtigen Augenblick 
>nede sein.

 ̂ politische Tagesschau.
^ r i n k s p r u c h ,  womit S e . M ajestät der K a i s e r  die 

b e ,  ^M M erh errn  von der M alsburg  in  K a s s e l  beant- 
nach dem „R eichsanzeiger": „ I m  Nam en der

° in M einem N am en danke Ich  fü r die freundlichen 
k̂>, ist ^rn liebensw ürdigen Em pfang, der U ns zutheil 

»iu ^Yeris» ^ u s  M ünchens Gefilden hergekommen, wo Ich 
 ̂ ^ ig e r  Heerbann besichtigte und vom bayerischen Volk 

Liebe und T reue  aufgenommen worden bin, bin

Ich jetzt hier zur S telle , um die stahlbewehrten S öhne des 
Hefsenlandes einer Besichtigung zu unterziehen. E s wirv wohl 
niemandem von Ih n e n  w underbar erscheinen, wenn Mich beim 
Betreten des Kasseler Bodens eigenthümliche Gefühle bewegen. 
W enn Ich an  M eine Jugendzeit zurückdenke, von der Ich 2*/, 
glückliche J a h re  hier verleben durfte, so erhebt sich in  inniger 
Verbindung mit diesen Jugenderinnerungen  vor M ir  zunächst 
das B ild  M eines verewigten H errn  V aters , in  dessen S täb e  es 
M ir  vergönnt w ar, den Einzug der hessischen Regimenter in 
Kassel im Ja h re  1871 zu erleben. D as w ar das erstemal, wo 
Ich in Kassel gewesen bin. D er Einzug hat auf Mich einen 
tiefen Eindruck gemacht mit dem Ju b e l der Bevölkerung über 
die heimkehrenden S tre ite r , m it dem Ju b e l über den wieder 
auferstandenen deutschen Kaiser und das deutsche Reich. S e i t  
M einer Schulzeit find fünfzehn Ja h re  verflossen und auf jene 
Z eit ist nunm ehr eine Z eit schwerer V erantw ortung  gefolgt, die 
G ott der H err auf M eine Schultern  gelegt hat. Die stille 
Arbeit, die Ich hier habe vollführen können, hat Früchte ge
zeitigt, von denen Ich hoffe, daß fie zum W ohl M eines Volkes 
gereichen werden. Auf den B ahnen, die M eine V orgänger be
schütten, bin auch Ich entschlossen zu wandeln. Ebenso wie für 
M ein altes P reuß en  schlägt M ein  Herz w arm  auch fü r das 
Hefsenvolk, und Ich versichere die P rov inz M einer kaiserlichen 
H uld und Gnade. Ich  spreche dabei zugleich die Hoffnung aus, 
daß die P rov inz auch M ir in M einem schweren Kampf und bei 
M einen schweren Arbeiten helfend und thätig zur S e ite  stehen 
möge, ebenso in  der Arbeit im In n e rn , wie die kampfbereiten 
S öhne  zum Schutze des Friedens nach außen. Und so erhebe 
Ich denn M ein G la s  und trinke es auf das W ohl der P rov inz 
und ihrer V ertre te r: sie leben hoch! -  hoch! —  hoch!" —  B ei 
dem P araded iner brachte S e . M ajestät folgenden Trtnkspruch a u s : 
„M einen Trinkspruch auf das W ohl des Armeekorps beginne 
Ich m it dem Ausdruck M eines herzlichen Dankes an  alle M eine 
erlauchten V ettern dafür, daß sie hergekommen sind, um  an  der 
Spitze ihrer Regim enter die P a rad e  mitzumachen und dadurch 
derselben die erhöhte Weihe zu geben. D en guten T rad ition en , 
die das K orps auf den Schlachtfeldern in jedem Treffen stets 
auszuweisen gehabt hat, folgend, w ird es, wie Ich vertraue, nach 
wie vor in allen Vorfällen stets zu M einer Zufriedenheit sich 
bewähren im Kriege und im Frieden. Ich  erhebe das G las  
und trinke auf das W ohl des X I. Armeekorps und seines Kom- 
m andircnden: sie leben hoch! und nochmals hoch! und zum 
drittenm ale hoch!" —  A lsdann  erhob S e . M ajestät nochmals 
sein G las  und rief: „S e in e  Königliche Hoheit der Großherzog
von Hessen und bei R hein, E r  lebe hoch! und nochmals hoch und 
zum drittenm al hoch!"

Von der U n t e r r e d u n g  d e s  R e i c h s k a n z l e r s  v. 
C a p r i v i  m i t  d e m  p ä p s t l i c h e n  N u n t i u s  in  München 
wußte der „M on iteu r de R om e" zu erzählen, es sei besonders 
die H altung  des V atikans gegenüber der gegenwärtigen G ruppi- 
rung  der Mächte besprochen worden und der Reichskanzler habe 
die Versicherung erhallen, daß der Vatikan sich ganz neu tral 
verhalte. D ie „M ünchener Neuesten Nachrichten" find dem
gegenüber autorisirt worden, die Angaben des „M on iteu r de 
R om e" zu dementiren. D ie B egrüßung beider H erren, so be

richten die „M . N. N ." , w ar sehr herzlich. I m  übrigen wird 
strengste D iskretion gewahrt. D a s  Frem denblatt bestätigt diese 
letztere M eldung und theilt m it, der Reichskanzler habe während 
des D iners beim Gesandten G rafen zu Eulenburg  nach dem 
P a la is  des N un tius geschickt, seinen Besuch ankündigen und um 
die Anwesenheit des N u n tiu s  ersuchen lassen. A lsdann  habe von 
6 — 6 ^  Uhr im S a lo n  des N u n tiu s eine lebhafte und herzliche 
Besprechung stattgefunden.

D ie „ S a a le  - Z eitung" bringt folgende M ittheilung aus 
B e r lin : E iner Anregung des B ankiers S .  von Bleichröder
Folge gebend, hat der R e i c h s k a n z l e r  das A usw ärtige Amt 
angewiesen, auf diplomatischem Wege b e i  d e r  b r a s  t i t a n i 
sch e-n R e g i e r u n g  die in großem M aßgabe geplante E i n 
w a n d e r u n g  r u s s i s c h e r  J s r a e l i t e n  zu  b e f ü r w o r t e n .  
Dem kaiserlichen Gesandten in R io find in diesem S in n e  bereits 
Instruktionen  ertheilt worden. Auch weilt dort seit etwa acht 
Tagen ein D elegirter des jüdischen Zentralkom itees, das die 
Leitung dieser Ansiedelung in  die H and genommen hat. 
—  D ie Nachricht erscheint sehr fragwürdig. Deutschland hat an 
der E inw anderung russischer Ju d en  in  B rasilien doch kein weite
res Interesse a ls  das, daß sie auf dem Durchzuge nicht etw a 
zum T heil bei u ns hängen bleiben.

D ie g e g e n w ä r t i g e n  h o h e n  L e b e n s m i t t e l p r e i s e  
führen in zahlreichen Provinzstädten zu behördlichen M aßnahm en 
gegen die gemeinschädlichen V ertheuerungSm anöver eines gänzlich 
unproduktiven und daher der sittlichen Existenzberechtigung ent
behrenden Zwischenhandels. D ies m ißfällt der gewohnheits
mäßigen Opposition in höchstem G ra d e ; fie hat fü r das gemein
nützige Vorgehen der Behörden n u r  S p o tt und T adel, wie fie 
denn andererseits wohl über die nationale W irthschastspolitik 
au s Leibeskräften herfällt, aber nie auch n u r m it einem leisesten 
Tadelswörtchcn v e r w a h r e n  Theuerungsm acher gedenkt, obwohl 
deren T reiben  nachgerade zu einer öffentlichen K alam ität ge
worden ist, nämlich des Term inspekulantenthum S, welches P ro d u 
zenten wie Konsumenten gleichmäßig schröpft.

O h n e  d i e  S p e k u l a t i o n  u n d  d i e  B ö r s e  ist —  so 
schreibt die demokratische „F rankfu rter Z eitung" —  die gegen
w ärtig  bestehende S ta a ts -  und Gesellschaftsordnung n ic h t  
d e n k b a r .  W enn m an diese Schrauben aus dem M echanism us 
der bestehenden O rdnung herauszieht, stellt er seine Funktionen 
ein. W enn das w ahr wäre, so hätten w ir es ja  in der T h a t 
recht weit gebracht. M an  bedenke: ohne Jo bb er und Fixer 
die Anarchie! D ie staatserhaltenden Kräfte sind also der 
„F rankfurter Z eitung" zufolge diejenigen H erren, welche an der 
Börse „m achen"; die Produzenten aber, die wirklich arbeitenden 
und schaffenden Elemente, w ären ohne diese F inanziers nichts! 
S o  schlimm ist es denn doch noch nicht; so in s  Ungeheuerliche 
ist die Macht der Börse doch noch nicht gewachsen —  obwohl 
thatsächlich, wie vor kurzem das „B erlin e r T ag eb la tt"  h eraus
fordernd bemerkte, „die M achtmittel des Judenthum S sehr große" 
find. Lasse m an sich aber die oben wiedergegebene Aeußerung 
der „F rankfu rter Z eitung" zur W arnu ng  dienen, lasse m an die 
Börse nicht noch mächtiger werden, sondern baue m an bei Zeiten 
vor, dam it es nicht thatsächlich einm al so kommt, daß die 
Schrauben (äe  kaeto Schrauben ohne E n d e!) an  der Börse u n s

«m Auge, Aah» um Zahn.
aus der Finanzwelt von H a n s  von  Al l ens t e in

(Nachdruck verboten.)
ein. (6. Fortsetzung.)

»I, ^drs», Musteren Gebäude zügelte B ru no  den B raunen . 
Mußte aus dem S a tte l  steigen und die Pferde

»»/. i>er y A  M ann  nahm  darauf den Koffer vom W agen, 
u ^ ^ i g e n  Blicke, des höhnischen Lächelns zu achten, 

^i». * tztei». '*in T reiben verfolgte, und schritt m it seiner 
Seh trepp, Hauses empor. Heftig zog er an der

Se s , , .
^ , 'viederkl,. ^ g le  sich nichts im Hause und der junge 
. deshalb seinen Klingelzug energisch, um Ein-

"n der f"h", P fand leiher," stand auf dem Messing-
«in sch ,g?M hür.
"Aer i» ^ " d e r  S ch ritt wurde vom F lu re  hörbar. 

m>>,."Der ^ . ^ u ß e n ? "  fragte eine dünne S tim m e.
Sah t>,r j °te Fuchsstute im vorigen M onat abgekauft 

ih r ," ^  der 2."^ M ann zur Antwort.
°s« r ^ ^ e p ,  g e re c h te !"  tönte es zurück, „welche Ehre wider- 
^Mer c d e r  H err B aro n  W ohlgemuth, der S o h n  
Me qr>2üb der S ta d t  kommt zu seinem ergebensten
. au« ^ "  ohn! S a r a h !  bringe m ir die Schlüssel! —

Dor« Keller! Lauf zum Bäcker hinüber und 
*, daß ich kann den H errn  bedienen, wie fich's-U

"u f!" rief B ru no  ungeduldig.
?  «  "0 ^  einen Augenblick G eduld, mein hoch

" to n " , iSnte die S tim m e von innen wiederi.' ^ "u- ei», " , turne vie von inne« wiever,
^  de?l>!" Z w e i t e r  schlürfender Schritt. „Endlich bist D u  
^  2 , 6ch N athansohn n un  an  sein W eib, „D u

^  Und lange genug w arten  lassen, er steht vor
ppert vor Frost, der sonst um  diese Z eit schläft

im  seidenen B ett, heute aber gekommen ist, um  seinen D iener, 
den Löb N athansohn zu besuchen!"

W ährend dieser W orte hatte der H err des Gebäudes die 
schwere Eisenstange von der T h ü r fortgenommen, den oberen 
und unteren Riegel zurückgeschoben und wollte m it dem Schlüssel 
das T ho r öffnen, a ls  B ru no  von Howen den Koffer leicht hob 
und wieder hinstellte. E in  K lirren klang au s ihm heraus, 
welches das feine O hr des jüdischen H ändlers durch die T h ü r  
auffing.

„E in  großes Geschäft wird es geben, S a ra h ! "  flüsterte er 
seinem Weibe zu, während er unaufhörlich m it den Schlüsseln 
klapperte, „geh' in  den Keller und hole W ein, etw as anderes 
n im m t der stolze M ann  doch nicht von m ir!"  D as W eib huschte 
fort und endlich tha t sich die T h ü r auf.

M it einem einzigen Blick erkannte der P fandleiher die 
Sachlage.

Triefend vor Dem uth und unaufhörlich schwatzend führte 
er B runo  von Howen in  sein C om toir. Dieser schnitt m it 
kurzen W orten  die überflüssige R edensart des H ändlers ab und 
schloß den Koffer auf.

G ierig  sah der H ändler hinein.
„W ollen S ie  das versetzen, H err B a ro n ? "  fragte er, 

während sein Blick kaltlauernd auf dem Antlitz des jungen 
M annes lag.

„Ich  will es verkaufen!" klang es zurück.
„D er Mensch hat keine Ahnung davon," dachte der P fan d 

leiher, „daß seine Unterschrift mehr werth ist, a ls  all' das 
S ilb e r  und Gold in  seinem K asten; ich werde ihm ein Wechsel- 
chen aufhängen, das Geschäft ist g la tter."

B ru no  hatte unterdessen die silberne Schatulle hervorgeholt, 
fie geöffnet und einen Schmuckkasten herausgenom men, den er 
öffnete und auf den Tisch hinstellte.

E in  m atter S tr a h l  der M orgensonne fiel durch das Fenster 
und vielfarbiges Feuer flog von den B rillan ten  auf.

„G o tt m einer V äte r!"  schrie der Ju d e , „welch' eine 
Pracht, welch' köstliches F eu e r!"

„D ie S te in e  hätten selbst S u la m ith s  sprödes Herz gerührt!" 
fiel S a ra h  ein, die in  wenig vollkommener T oilette  eingetreten 
w ar und eine Weinflasche m it G läsern  hinstellte.

„Geh h inaus S a r a h !  geh h in au s!"  eiferte Löb N athansohn, 
„ich muß reden m it dem H errn  B aro n  ein ernstes W o rt!"  
E r drängte die verzückt nach dem Brillantenschmuck starrende 
F ra u  aus dem Zim m er und fie ging auch, obgleich widerwillig, 
um  an der T h ü r  zu lauschen und durch eine S p a lte  das Z im 
mer zu übersehen.

Als sein W eib verschwunden w ar, wandte sich der P fa n d 
leiher an  B runo  von Howen und bemühte sich, ihm recht . t re u 
herzig ins Gesicht zu sehen. D ie S tu n d e  des „großen Geschäfts", 
von dem er schon a ls  Knabe geträum t hatte, w ar jetzt gekommen 
und er wollte den Vogel sicher fangen, der so unvorsichtig in  
sein G a rn  geschlüpft war.

„H err B a ro n ,"  sagte er, „wollen S ie  denn wirklich all' die 
schönen Sachen verkaufen, an  denen I h r  Herz hängt und hängen 
m uß, weil fie so schön find? —  G o tt ich versteh —  D er H err 
B aro n  hat Unglück gehabt mit den P ferden  oder m it dem 
W etten auf P fe rd e ; vielleicht haben H err B aro n  auch verloren 
im  S p ie l, wie das ja  vorkommt bei den jungen vornehmen 
Kavalieren. Aber Geld ist doch fü r S ie  leicht zu schaffen! Ich  
kann m ir denken," fuhr er eifrig fort, a ls  B ru no  eiue abwehrende, 
ungeduldige Bewegung machte, „daß vielleicht des H errn  B aro n s 
hochwohlgeborener H err V ater nicht werden gemacht haben ein 
freundliches Gesicht, a ls  H err B aro n  ihm gesagt haben von den 
achtztgtausend M ark Spielschulden! G ott der Gerechte, wenn ich 
bedenke, achtzigtausend M ark in  einer einzigen Nacht, w as sage 
ich in vier S tu n d en  verspielt, da« macht zwanzigtausend 
M ark in  der S tu n d e  und fast dreihundertfünfzig M ark In der 
M i n u t e ! ! - - - - - - - "

„W oher wissen S ie , daß ich das Geld verspielt habe?" 
fragte B runo  von Howen m it dunkel aufsteigendem Verdacht 
Durchbohrend senkte sich sein Blick in  das Auge des P fa n d 
leihers.

„W oher ich weiß, daß der H err B aro n  verspielt haben die



unentbehrlich werden und dann, wenn man sie am nöthigsten 
braucht, den Dienst versagen.

D ie „K ö ln . Volksztg.", das angesehenste deutsche Centrums
organ, kennzeichnet die P o l i t i k  des „ O s s e r v a t o r e  R o 
m a n  o ", welcher in  einem Artikel sagt, I ta lie n  müsse sich wohl 
oder Übel Frankreich als der aufgehenden Sonne zuwenden, als 
eine a b e n t e u e r l i c h e  P o l i t i k ,  geeignet, die k i r c h l i c h e n  
I n t e r e s s e n ,  zumal in  Deutschland, schw er zu s chäd i gen .  
D ie „Volksztg." hofft, der Münchener N untius werde in  Rom 
auf die Gefahren dieser Preßtreibereien nachdrücklich hinweisen.

D er h ä u s l i c h e  S t r e i t  d e r  S o z i a l d e m o k r a t e n  
scheint vorläufig, aus Mangel an Lungenkraft, zum Stillstand 
gelangt sein. D ie „A lte n "  haben einen Pyrrhussieg über die 
„Jungen " erfochten, bei welchem den Siegern selbst am katzen- 
jämmerlichsten zu Muthe ist. Was in  den Volksversammlungen 
an sozialdemokratischer Schmutzwäsche zu Tage gefördert wurde, 
hat selbst dort überrascht, wo man durch nähere Bekanntschaft 
m it dem Vorleben der gefeiertsten Parteigrößen vor jeder Hoch
achtungsanwandlung in  Ansehung der Charaktere gründlichst 
gefeit war. M an  darf es getrost dem gesunden S inne des 
Volkes anheimstellen, ob es sein Vertrauen, seine Neigung einer 
so anrüchigen Gesellschaft w ird zuwenden wollen, als welche sich 
„A lte "  und „Ju n g e " ohne Unterschied soeben entpuppt haben. 
Uebrigens gewähren diese gegenseitigen Abschlachtungen der 
Führer einen netten Begriff davon, wie es in  dem vielgepriesenen 
sozialdemokratischen Staate aussehen, wie groß da die „brüder
liche Liebe" sein w ird. ____________________________

Deutsches Meich
B erlin , 14. September 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser hielt vormittags bei Gamstedt 
an der Straße E rfurt-G otha die Parade über das 4. Armee
korps ab, welcher nachmittags ein größeres Paradediner im E r
furter Rathhause folgte. Abends fand grober Zapfenstreich 
sämmtlicher Musikkorps statt. Morgen wohnt der Kaiser den 
Korpsmanövern des 4. Armeekorps bet. Abends findet im  E r
furter Rathhause fü r die Provinz eine größere Festtafel statt, 
während welcher dem Kaiser von den Gesangvereinen eine 
Serenade gebracht w ird. D ie Kaiserin kehrt übermorgen nach 
Potsdam zurück, während der Kaiser erst am Sonntag zurück
erwartet wird.

—  A ls  der Kaiser und die Kaiserin heute Morgen, von 
E rfu rt kommend, auf der Fahrt zum Paradefeld die preußisch- 
gothaische Grenze zwischen E rfu rt und Gamstädt überschritten, 
wurden sie von dem sachsen - gothaischen S taatsrath Herrn 
von W ittken, als Stellvertreter des Herzogs, m it einer Ansprache 
begrüßt.

—  Bei seiner letzten Anwesenheit in  B e rlin  besichtigte der 
Kaiser auch die Bauarbeiten im  „Weißen S a a l"  des Königs
schlosses. Erfreut über die Fortschritte, welche die Arbeit 
gemacht, ließ er, wie die „Tägliche Rundschau" berichtet, 
jedem Arbeiter eine Flasche W ein überreichen und befahl 
außerdem, die Leute am Sedantage nur bis zum M ittag  
zu beschäftigen, ihnen aber trotzdem einen ganzen Tageslohn 
auszuzahlen.

—  In fo lg e  beunruhigender Nachrichten über das Befinden 
des Fürsten Bismarck hatte sich die „Pommersche Reichrpost" 
nach Varzin um Auskunft gewandt und folgende Antw ort erhal
ten : „D as Befinden des Fürsten ist vortrefflich; die ungünstigen 
Nachrichten find erfunden."

—  Nachdem nunmehr die Bewaffnung aller Theile des 
deutschen Heeres m it dem neuen Gewehr Muster 88 durch
geführt ist, hat die Freigabe der Anfertigung und des Ver
kaufs der Gewehre wie der Karabiner dieses Systems an 
die Privatindustrie stattgefunden. Demgemäß w ird man als
bald die Anpreisung von Jagdgewehren dieser Konstruktion er
warten können.

—  D ie allgemeinen Verhandlungen des deutschen Schrift
stellerverbandes begannen Sonntag früh hierselbst. Aus dem 
von Herrn Schweichel erstatteten Jahresbericht war zu ersehen, 
daß die Zahl der M itglieder von 805 auf 882 gestiegen war. 
Das Syndikat des Verbandes haben im  letzten Jahre nur 100 
M itglieder in  Anspruch genommen, gegen 160 im  Vorjahre; 
der Rückgang ist wohl darauf zurückzuführen, daß sich mehr und 
mehr Sachkenntniß unter den M itgliedern gellend macht. Klage
sachen find dem Syndikat 33 zugegangen, davon sind 15 zu 
Gunsten der M itg lieder entschieden, 15 schweben noch. Eine

achtzigtausend M a rk ?" fragte er, um Zeit zu gewinnen und eine 
Lüge auszudenken.

„S ie  haben merkwürdig gute Ohren, Herr Nathansohn", 
sagte der junge M ann m it drohendem T on  in  der S tim m e, „ich 
w ill genau das wissen, was ich gefragt habe und was S ie  so 
gut verstanden."

„ Ic h  weiß ja  gar nicht, daß der Herr Baron haben ver
loren achtzigtausend M a rk !"  erklärte der Pfandleiher m it scheuem 
Blick.

B runo  fühlte, wie ihn der Zorn über diese dreiste Lüge 
übermannte.

D a öffnete sich die T h ü r und Sarah tra t herein.
S ie  hatte das Gespräch belauscht und wollte jetzt dem 

Schwachkopf, ihrem M ann, den Verstand zurechtsetzen. E r hatte 
den Kauf der B rillan ten  ausgeschlagen! —  Weshalb? W eil er 

' ein Dummkopf war, ein T ro p f elendiger, der nur konnte 
schachern m it alten Weibern und nicht m it vornehmen gebildeten 
Kavalieren der Aristokratie, wenn sie zu ihm kamen und saßen 
in  der Klemme.

Wüthend fuhr sie auf ihren M ann los.
„Sagst D u dem Herrn Baron gleich, woher D u  weißt, 

daß der Herr Baron hat verspielt achtzigtausend M a rk !"  keifte 
sie ihn an, „hast D u  m ir nicht erzählt, als D u  kamst spät in  
der Nacht zu m ir in  die S tube, von wem D u w eißt! Hast 
D u  nicht überzählt deinen Rebbes und zu m ir gesagt: „S a rah - 
leben . . ."

„N ichts habe ich gesagt!" überschrie der Pfandlether m it 
gellender S tim m e sein Weib, „was ich ihm nicht wiedererzählen 
kann selbst. Geh' hinaus Weib, sonst wirst D u  fluchen der 
S tunde, wo D u  nicht hast halten können Deinen M u n d !"

„S ie  scheinen ja  ganz eigenthümliche Beweggründe zu 
haben, die Quelle nicht zu nennen, aus welcher S ie  Ih re  
Nachricht geschöpft haben!" mischte sich Bruno in  den W o rt
streit und ließ das Mienenspiel des Juden nicht aus den 
Augen.

längere Debatte betraf das Verbandsorgan „D ie  deutsche Presse", 
fü r deren Fortbestehen sich die Versammlung schließlich entschied. 
Der Kassenbericht weist 12 080 Mark Ausgaben auf. Selbst bei 
Hinzurechnung aller restirenden Summen bleibt noch ein Saldo 
von 256 M ark zu decken. Das Vermögen des Verbandes be- 
läu ft sich unter Einrechnung der Restanten auf 25 076 Mark. 
Der Kongreß beschloß den von D r. Keil namens der Verlags- 
rechts-Kommission vorgelegten Gesetzentwurf des Verlagsvertrages 
an Reichstag und Bundesrath einzusenden. Den Schluß der 
ersten Sitzung bildeten sekrete Berichte über das literarische 
Bureau. —  Am Abend versammelten sich an 400 Theilnehmer 
zum Festbankett in  der Philharmonie.

—  D ie Einnahme an Wechselstempelsteuer im  deutschen 
Reich betrug fü r die Ze it vom 1. A p r il bis Ende August 1891 
3 372 375,90 Mark d. i. 163 999,95 M ark mehr als in  dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres.

—  Das Panzerfahrzeug „Mücke" erhielt Befehl, zur Be
wachung des chilenischen Kriegsschiffes „Prefidente P in to "  nach 
Hamburg zu gehen.

H am burg , 14. September. Der Kommandant des chileni
schen Kreuzers „Prefidente P in to "  richtete an die hiesige Hafen
polizei das Ersuchen, gegen drei Matrosen wegen Meuterei ein
zuschreiten. D ie Hafrnpolizei hielt sich, weil das Schiff ein aus
ländisches ist, nicht fü r zuständig und w ird deshalb die Entschei
dung des S enates einholen.__________________________________

Ausland.
C herbourg , 14. Septemberg. Bon dem Vorhaben einer 

Subskription fü r die durch Theuerung heimgesuchten russischen 
Gouvernements ist Abstand genommen worden, da man zu 
der Einsicht gelangt ist, daß die Gerüchte über eine Hungers
noth durch gewisse B lä tte r in  tendenziöser Weise ausgestreut 
morden sind.

London, 14. September. Der „S ta n d a rd " erinnert den 
S u ltan  daran, daß das Bestehen seines Reiches ein prekäres sei 
und von der Nebenbuhlerschaft der großen Mächte abhänge. 
Der S u lta n  werde wahrscheinlich in  Erwägung gezogen haben, 
daß die in  der Meerengenfragc ertheilte Bewilligung Rußland 
vielleicht minder lästig inbetreff der Rückstände aus der 
Kriegskosten - Entschädigung machen und der Türkei und
Frankreich die Unterstützung Rußlands in  der egyptischen 
Frage eintragen würde. Sollte indessen Rußland, bemerkt 
der „S ta n d a rd ", sich Konstantinopels bemächtigen, so würde 
es sofort durch England und den Dreibund von dort entfernt 
werden.

Belgrad, 14. September. D ie Ergebenhcitsadresse der bos
nischen Emigranten an den Zaren drückt die Hoffnung auf 
baldige Befreiung Bosniens aus.

Newyork, 14. September. Aus Guatemala w ird gemeldet, 
daß der Kampf zwischen Sennor B a rillas  und Sennor Barrios 
um die Präfidentenschaft ein so heftiger sei, wie nie zuvor bei 
der Präsidentenwahl. D ie Republik stehe vor dem Ausbruch 
einer Revolution und einer Hungersnoth.

Valparaiso, 14. September. Dem „Newyork-Herald" w ird 
gemeldet: Der frühere Präsident Balmaceda, sowie dessen
Beamte haben 15 M illionen  D ollars Staatsgelder veruntreut. 
D ie Jun ta  ließ die Güter BalmacedaS und seiner sämmtlichen 
M inister m it Beschlag belegen. Balmaceda soll sich in  einem 
Kloster in  Coquimbo verborgen hallen.________________________

Arovinzialnachrichten.
S tu h m , 13. S eptem ber. (Schlachthaus). I n  der gestrigen E ta d t-  

verordnetensitzung w u rd e  u . a. auch über das hier zu erbauende Schlacht
haus berathen. Nach längerer D ebatte w u rd e  m it S tim m en m eh rh e it 
beschlossen, m it dem A u s b a u  des bereits erw orbenen B rauerei-E tab lisse
m ents zum Schlachthause u n v e rw e ilt vorzugehen. Nach dem Kosten
anschläge w ird  einschließlich der maschinellen E in rich tung en  eine B a u 
summe von  ru n d  2 6 0 0 0  M k . erforderlich sein.

E lb ing , 14. S eptem ber. (V o n  der Schichau'schen W e r ft ) . D a s  
jüngst fü r  die kaiserliche M a r in e  von der Schichau'schen W e r ft  erbaute  
un d  abgelieferte Torpedo-Divisionsschiff „ V  7 "  hat bei seinen P ro b e 
fahrten  eine M axim algeschw indigkeit von 26  S eem eilen (un gefäh r 6 ' / ,  
geographische M e ile n )  in  der S tu n d e  erreicht; es ist dies die bedeutendste 
bis jetzt überhaupt je erreichte Schnelligkeit, die ein Fahrzeug  zurückgelegt 
hat! D a s  B oot findet bereits in  der F lo tte  bei den gegenw ärtigen  Herbst
m an övern  V e rw e n d u n g .

A u s  Ostpreußen, 13. Septem ber. (E rb a u u n g  von Schlachthäusern). 
U n te r den gesundheitspolizeilichen gem einnützigen E in rich tung en  steht im  
Königsbergcr Bezirk die E rb a u u n g  öffentlicher kom m unaler Schlachthäuser 
im  V o rd erg rü n d e  des In teresses. D ie  B ew eg ung au f diesem G ebiet ist 
so lebhaft, daß, w ährend biS zum J a h re  1886 in  Vielem R eg ierungsbezirk  
n u r  sechs solcher A nstalten  bestanden, ihre Z a h l zur Z e it  a u f neun an-

„W e il ich belauscht habe zufällig die Unterhaltung von 
zwei Offizieren, als sie gegangen find über die S traße", ant
wortete der Psandleiher m it geschmeidiger Lüge. „S ie  haben 
gesprochen von dem Herrn Baron und ich habe dabei gehört, 
daß der Herr Baron verspielt haben achtzigtausend M a rk ." 
Der alte abgefeimte Geldmann sah seinem Gegenüber jetzt dreist 
in  die Augen, denn er wußte, daß seine Worte wahrscheinlich 
erscheinen mußten.

Einen Augenblick dachte B runo von Howen über die A n t
wort des Pfandleihers nach. E r war entschlossen, das Geheim
niß zu durchdringen, denn er glaubte dem Juden kein W ort. 
F ü r jetzt hielt er es nicht fü r gerathen, M ißtrauen zu zeigen 
und lächelnd sagte e r: „W enn ich den Herren verrathen würde, 
daß S ie  ih r Gespräch belauscht haben, so würden sie sicher hier
her kommen und Geld auf Wechsel als S tra fe  verlangen. S ie  
sollen das Geschäft in  letzter Ze it ziemlich schwunghaft betreiben, 
Herr Nathansohn, wieviel Offizieren haben S ie  schon den bunten 
Rock ausziehen helfen?"

„Kann ich etwas da fü r," betheuerte der Wucherer, „wenn 
die Herren m it den schönen Uniformen heimlich in  C iv il zu m ir 
kommen, oder mich auch wohl kommen lassen zu sich, um mich 
zu bitten um Geld. S ie  sagen dann wohl zu m ir: „M e in
lieber Herr Nathansohn, w ir find augenblicklich in  einer kleinen 
Verlegenheit, wie wäre es, wenn S ie  uns vorschössen eine 
K le in igke it!"  Ich erkundige mich dann, ob die Herren auch nicht 
sind in  einer wirklichen Nothlage, weil ich den Herren dann nicht 
darf geben Geld nach dem Gesetz, welches verbietet, den Noth
leidenden zu helfen . . ."

„D as Gesetz verbietet nur, die Nothleidenden nicht zu 
p lündern !" entgegnete B runo scharf, „übrigens führt uns 
das Gespräch zu weit, wieviel geben S ie  m ir auf diesen 
Schmuck?"

„W ollen S ie  nicht lieber haben Geld auf Wechsel?" fragte 
der Pfandleiher.

gewachsen ist und durch sieben w eitere Schlachthäuser, 
la u t Beschluß der betreffenden städtischen Behörden in
steht, bis a u f sechzehn gebracht w erden w ird . ist

Königsberg, 14. Septem ber. (Z u r  W a rn u n g  vor Geh hat" ^ 1
jttelli!

kch

möge w ieder folgender B o r fa ll dienen. E in  ländlicher 
jüngst von einem in  a u s w ä rtig e n  Z e itu n g en  angepriesenen 
M itte l Gebrauch gemacht. E in ig e  Tage später verspürte ^  es 
Schm erzen, auch schwoll der F u ß  zusehends an , sodaß der /p  
vorzog, einen A rz t herbeizuholen. Dieser konstatirte B lulverg ls lu  
so stark vorgeschritten w a r , daß der Kranke nach kurzer Zelt v  ̂ Hai 

Fischhausen, 13. Septem ber. (E rtru n k e n ). A m  Dienstag ^  ^
sich a u f dem Frischen H a ff, in  der N äh e  von Groß-Heydekrug/ h,s

........................ ^ D ie beiden erwachsenendauerlicher U nglücksfall ereignet. D ie  beiden erwachsenen ^  ^  
Fischers N e u m a n n  aus G roß-Heydekrug begaben sich in  em '
B oo t a u f das H a ff, um  den arbeitenden M ä n n e r n  und 
Vesperbrot zu bringen. Schon hatten die M ädchen fast die »st.^ s M  
erreicht, a ls  plötzlich ein heftiger W indstoß das kleine Boot 
K ra ft  erfaßte, daß es umschlug und beide M ädchen ins Hall ^  e>5 

die M ä n n e r , welche den V o rg a n g  bemerkten, herbeieilten,
»chen bereits ertrunken, w ährend es gelang, das andere zu 
G o ld a p , 13. Septem ber. (E in e n  schrecklichen Hungertod- 
rige taubstum m e Söhnchen des E igenkäthners Lorigkeit aus

B is  die 
M ädchen

8 jährige  taubstum m e Söhnchen des E igenkäthners Lorigkeit a u v ^ ^ j  
erleiden müssen. D e r Knabe w a r  näm lich vor etw a 5 Wochen ^

suchend e n tfe rn t und den Rückweg nicht finden können.
eifrigsten Nachforschungen seitens der E ltern  und Forstbearntell ^

'ru ünden . Nunmey, Bnicht möglich, das verschwundene K in d  aufzufinden , 
zwei F ra u e n  aus  B uttkehnen, welche im  W a ld e  des H e r r "  v' 
weiden H o lz sammelten, u n ter einer T a n n e  liegend die Lelw 
unglückten K naben gefunden. Derselbe ist w ohl vo r Furcht un 
gestorben. „ sjl. A

Schippenbeil, 13. Septem ber. (Explosion). D e r Kaufmann F  
in  B eg le itun g  des Schmieds T . aus S to lzen feld  m it einer 
Kerze in  den K eller gegangen, u m  B en z in  zu holen. V o r s i« t^ .^ n  ° 
er das Licht am  Treppeneingange stehen. A ls  aber beim ^
Flasche zerbrach, holte N . das Licht herbei, um  den SckadeN ! Ma 
I n  demselben Augenblick explodirte das B en z in  u n te r furcktd" ^ ' 

on der G e w a lt der Explosion kann m an  sich eine V o rs te u ls t^  UA
w enn  m an  e rw ägt, daß am  Kellereingange die M a u e r  g e v " '^ g   ̂
verschiedene T h ü rfü llu n g e n  herausgeschleudert w orden  
Weinflaschen sind zertrüm m ert. Beide Personen haben bedeute 
w u nden  an  den H än den  und im  Gesicht davongetragen.

R a g n it ,  13. Septem ber. (P a rz e lliru n g ). D a s  gegen ^  
große R it te rg u t  Raudonatschen ist in  v ie r Theilen  verkauft 
H a u p tg u t m it dem berühm ten Schloß, in  dem F r ie d n «  
J u g e n d fre u n d , v. K atte , seine K indheit verlebt, hat die ehemalig ^ ir»
B a ro n in  v. S a n d e n , zurückgekauft. D ie  Besitzung hat bei der

Ei»7 4 4 9 0 0  M k . gebracht.
P ilL k a lle n , 13. S eptem ber. (A u s  dem Th ierleben), ^"heo^'cl 

V o rg a n g  aus dem Th ierleben ist in  der Ortschaft Kurswen . 
w orden . E in  Habicht w a r f  sich a u f eine außerhalb  des ^  ^  „ 
N a h ru n g  nachgehende H enne und w ollte  ih r eines ih rer 

r n .  ^ ........... aber dochT a p fe r  setzte sich die Glucke zur W e h r, w a r  aber dock vay^ - ^jll ? 
un terlieg en , a ls  a u f ih r Geschrei der kräftige Hoshahn ^  
und sich m it so mächtigen K ra lle n - und Schnäbelhieben
m einsamen F e in d  w a r f , daß dieser das F e ld  räu m en  umßte- ^1»" 
nach einigen S tu n d e n  nochmals unternom m enen derartigen ^  
der R ä u b e r erschossen. . liroli'. A !§

M em el, 13. Septem ber. (E rtru n k e n ). A u f dem Gilgest , 
ein N iederu nger Gemüsekahn am  D onnerstag bei dem stallst^ ^  F  
schnell, daß er m it großer K ra ft  gegen ein F lo ß  stieß und ffl,
Augenblicken sank. A u f  dem K ahn befand sich der W ir th  
B udw eth en  nebst seiner F r a u  und seinen beiden 7 und bjährld ^  
welch letztere schlafend in  der K a jü te  lagen. B e i dem großen 
a u f dem sinkenden K ah n  w u rd en  die K in d er von den E lte l 
und m ußten ertrinken.und m ußten ertrinken.

Tremessen, 13. S eptem ber. (Erschossen). A u f  der Feld''
Hain hat ein l l jä h r ig e r  Knabe ein M ädchen von 16 J a h ^ "  stl ^  ^
D e r  K nabe fand die F l in te  a u f dem K.'schen Felde und  oh" ^ 
daß sie geladen sei, hob er sie hoch. I n  dem A u g e n l id  
Schuß und die volle S chrotladu ng tra f  das M ädchen so 
es sofort todt w a r.

Lokalnachrichten.
Thor», 15. S e p ^ j i i ,  

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  H e e r e ) ,
L ieu t. vom  P io n ie rb a ta illo n  N r .  2 , a u f ein J a h r  zur 

beim G renad ie rreg im en t K ön ig  Friedrich I . ,  S c h r e i e r .
diesem R eg im en t, zum  P io n ie rb a ta illo n  N r .  2  kom m andirt.

—  ( D e r  B i s c h o f  v o n  C u l m  D r .  R e d n e r )  w ird , - ,
preußische Korrespondent des „ K u ry e r  P ozn an sk i"  erfährt, Z" 

K atholikentage nach T h o rn  kommen. sl,'
—  ( D i e  n e u e n  L e h r p l ä n e  f ü r  d e n  h ö h e r e n  i  ' jehl ^

A bänderung en  der O rd n u n g  der R e ife p rü fu n g : a) w ie ^  ^
geordnet, fä llt  der lateinische Aussatz fü r  die G ym n as ia lab itl"  hst 

doch die Ü bersetzung  aus  dem Deutschen in  das
d) die Berücksichtigung des griechischen und französische" 

skriptum s fü r  P r im a  fä llt  f or t ;  o) die B eseitigung deS ^  

in  der m ündlichen P rü fu n g , w ie die P rü fu n g  in  der ^  ^  
die mündliche P rü fu n g  im  Hebräischen ist in s  A uge gefaßl» ^  

tu rie n te n  der G ym nasien haben eine Ü bersetzung aus dem r 
in s  Deutsche anzu fertigen . W a s  die mündliche P rü fu n g

— ^ — — ---------- -— — —  -  A

§roß/
„N e in !"  entgegnete der junge M ann.
Diese gemessene Weigerung schnitt dem Jude» 

ab. E r seufzte. Das Geschäft wurde doch n i ch t !§ ^
er es sich gedacht hatte.

E r wandte nun seine ganze Aufmerksam»" Ajle, 
des Schmuckes zu. B runo von Howen drängte zu /  
wenn auch das Bieten rasch ging, ein Handel ^
war, der junge M ann gewährte dem schlauen Hän 
begrenzten Vortheil. E r ließ sich nicht auf ,jöst 
zahlung ein, jedes Stück mußte m it Banknoten er 
und oft ging der Pfandleiher um neues Geld 
Schließlich war die Kassette erschöpft; B runo hatte ,,,,
M ark im  Portefeuille. „.„he

A ls  er zum Verkauf der übrigen Gegen! ^  i»cy 
wollte, erklärte der Wucherer kein baareS o  
besitzen. »ai ̂

„E in  Wechsel m it Ih re r  Unterschrift gen . 
kommen," entgegnete der junge M ann gelassen, ^ r  O  , /  

„ Ic h  kaufe zuviel, ich kaufe zuv ie l!" jammer 
„S ie  schreiben m ir vor den P re is und ich 
gutes Geld, es ist kein Geschäft, es ist kein „  saö 

„W enn S ie das übrige nicht kaufen ,^nteU  /  fK
junge M ann, „so werde ich zu Ih rem  K onku l,

„Werden S ie  gehen zum Moses Veilw  
der Händler betrübt. „

„ J a ! "  entgegnete B runo von Howen fest- 
„ Ic h  kaufe!" sagte der Jude demüthig- "s t
Abermals begann das Handeln und F e s ts t^ ^

»»!

W
!ii i 

^ei,

rroermars vegunn vus ^unvem u»-- v- ^
mal war der Jude hartnäckig. E r schätzte nu ^  scai 
werth und schließlich gab der junge M ann au 
Mark fort. Löscht ghel

Langsam füllte Löb Nathansohn d e 'l^ " -
malte seine Unterschrift m it zitternder Ha»
Papier. (Fortsei
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kkij^E Änderungen ein: a) fü r die Gymnasien: Die mündliche 
Erstreckt sich auf die Religionslehre, die lateinische und griechische 

die Mathematik und Geschichte; d) fü r die Realgymnasien: 
Usche "  ^  Prüfung erstreckt sich auf die Religionslehre, die fran
st ^ ^  englische Sprache, sowie die Mathematik und Geschickte. — 

^ iu n g  von der ganzen mündlichen Prüfung hat einzutreten, 
M il le r  bei tadellosem Betragen sowohl in sämmtlichen ver- 

^  vor E in tr itt in die Reifeprüfung als auch in  sammt-
Anschlichen Arbeiten mindestens das Prädikat „genügend" ohne 
^kli ^  erhalten hat. — Die Befreiung von Theilen der münd- 

^  einzutreten: a) in Fächern, welche nicht Gegenstand 
^ ItrL  k ^  Prüfung sind, wenn das Urtheil des Klassenlehrers ohne 

h s"?  "genügend" lautet; d) in  Fächern, welche auch Gegen- 
^  ^  'christlichen Prüfung sind, wenn überdies die schriftlichen A r- 
Hch  ̂ Prüdikat „genügend" ohne Einschränkung erhalten haben. — 
d̂lick daß nicht genügende Gesammtleistungen in einem ver- 

^  ^  ^hrgegenstande durch mindestens gute Gesammtleistungen in 
hvlH verbindlichen Lehrgegenstande ausgeglichen werden. Von 
k ^ li "  ^ärtigkeit ferner die Bestimmungen über die Versetzungs- 
^  e in i^ ^  Untersekunda, weil von nun ab an sie die Berechtigung für 
kr Ihr s Militärdienst geknüpft ist>: a) an Gymnasien gehören
^  Lg/  ̂ Prüfung ein deutscher Aufsatz, je eine Uebersetzung in

Griechische und Französische, drei Aufgaben aus der 
">ilig. ^  ^  "ud der elementaren, nicht mathematischen Körperberech- 
 ̂ ^  Realgymnasien ein deutscher Aufsatz, je eine Uebersetzung

^^^nzösisch- und Englische, eine Uebersetzung aus dem Latein, 
^  der Mathematik und der elementaren, nicht mathe- 

ĝesehdi. ^^^derechnung. F ü r die mündliche Prüfung gelten hier, 
^llliiy der zu fordernden Prüfung in  der Erdkunde, dieselben 

für daS Abiturientenexamen, auch bezüglich ganzer 
^iser Befreiung und Ausgleichung von Fächern. Auch diese 

^tt finden unter Vorsitz eines staatlichen Kommissars
^ k t i thunlichst an die Prüfungen der Abiturienten anzu-

Zungen
ueue W i n t e r f a h r p l a n )  tr it t  am 1. Oktober in Kraft. 

^  ^gen den Sommerfahrplan weist derselbe nicht auf.
^ e s a m m t b e t r a g  der  R o g g e n a u s f u h r  aus  

^ t. ^E lä u ft sich für die Zeit vom 28. J u l i  bis zum 15. August 
^ " H e ilu n g  des „Grashdanin" auf 22 M illionen Pud,

^ 8   ̂ Millionen Pud Ausfuhr während derselben Zeit deS V o r

 ̂ überseeische A u s w a n d e r u n g )  aus dem Regierungs-
? 8 c c h i^ "^ "d e r scheint in  starker Zunahme begriffen zu sein, denn 
.^i, ^  ^  ausgewanderten Personen betrug während der Monate 

J u l i 1367 gegen 876 in dem entsprechenden Zeitraum 
^  v s ^  von den AuSwanderern waren deutsche, während 

^  sn» Nationalität angehörten.
A d o l f - Z w e i g v e r e i n  zu T h o r n ) .  Aus dem so- 

^ e /E U " ic h te n  Jahresbericht pro 1. A p ril 1690/91 heben w ir 
hervor: Die Einnahmen betrugen 906 Mk., die Ausgaben 

^  ^  Pkrmögen 522 Mk. Die Jahresbeiträge sind erfreulicker-
^lisch ^  auf ^  Mk. gestiegen, was besonders der rührigen 

^  ^drerschaft zu Gurske zu verdanken ist, welche dort zum 
E ^ ^  ^w m lungen angeregt hat. Die beiden Jahresseste fanden in 
H P f a r r e r  Schmidt-Culmsee) und in Thorn (Festprediger 

Ä lle r) statt. Dringend nothwendig ist es, daß die 
j ^ r  * kirchliche Bauten in  unserer Diözese sich mehren. Noch 
^ e s v li^  ^  ^eorgengemeinde, welche sämmtliche Vorstädte Thorns, 

Mocker, umfaßt, kein eigenes Gotteshaus. Die Ge- 
welche 26 pCt. der Klassensteuer als Umlage auf- 

^  ^^e t wieder um eine Beihilfe zur Deckung der durch 
bt? ^  der ueuen Geläutes entstandenen Schulden. I n  Sckillno,
ri?^en, . Ä s c h e n  Grenze, ist ein neues Kirchspiel in der Einrichtung 
^  ^  "och an jedem kirchlichen Gebäude gebricht. Podgorz

^h ^^N d  sej^ Stimme und w ill eine eigene Kirche haben. Von 
?^ügen sind nach Abrechnung der Derwaltungskosten den 

^ ^ k e j i i  ^weidrittel d. i. 482 Mk. an den westpreußischen 
h alz n^^^ond t. Von dem zur Verfügung stehenden D ritte l sind 
V '  ^?beSgabe zur Provinzialversammlung in  Elbing geschickt, 
dq 25) Schriftchen „F ü r  die Feste und Freunde
!ilj^ r ltz s  ^ '^ k re in s "  (Barmen, Klein) verausgabt, aus deren theil- 
^  Bereis ^  ^ r e in  16 Mk. 50 P f. zurückerhalten hat. Den Rest 
^  ^  Hytbs ^"ßEsichts der in  unserer eigenen Diözese herrschenden 

ho rche  nur innerhalb derselben zu verwenden beschlossen. 
^  < zurück ^  sür seinen Hauptpflegling, die Georgengemeinde, 

^  Dk lktzt m it den bereits angesammelten 365 Mk. 21 Pf.
^  diesen Kirchenbau bereit liegen. 150 Mk. sind der 

Und m c^oczyn für ihr neues Geläute übersandt. I n  den 
sod Schmidt-Culmsee und Kantor Uthke-Gurske neu

Versa ^  alle Theile der Diözese in  demselben vertreten sind. 
^  je! ^  in ^ ^ " * g e n  des westpreußischen Hauptvereins und Gesammt- 
l ^  Zeitung s. Z. bereit- berichtet. Der Gesammtverein

ÄahreSeinnahme von 1112000 Mk. zum erstenmale

^  »»
dbvrjchE v / * E i n  z u r  U n te r s tü t z u n g  durch A r b e i t )  hat seinen 

^ E  ^Eiten M ? '^ p r i l  herausgegeben. Der Verein bezweckt,
Einen y r ^ b n  " " d  Frauen durch Zuwendung von Hand- 

^  ^^bnst zu verschaffen. Die Einnahmen auS Beiträgen,
betr ^  Magistrats (150 Mk.), Verkauf der angefertigten 

7- M ^ 2 0  Mk., die Ausgaben an Miethe, Gehalt,
^  ^ialien, Arbeitsverdienst der Arbeiterinnen rc. 3676

^255 Mk. Auch im verflossenen Jahre hat der 
^  ^  ' 0  er segenspendender Weise weitergewirkt. Aus dem
d * o. R ^s^ieden F rau Kommerzienrath Adolph durch Tod, 

§ v Dx Be^ENstein, Herr Oberbürgermeister Bender und Herr 
^ry?Eireten durch Verzug von Thorn. I n  den Vorstand
^ t r ^  'K ran Ta Landesgerichtspräsident Ebmeyer, F rau M ajor 
^le tz ^ o n n  Lindau, F rau Bauunternernehmer Soppart,
^ ih jg  ^ h ,  Herr Kaufmann Dietrich. I n  dem Verkaufs-

Ûch sind sämmtliche Arten von Handarbeiten
Pub! Bestellungen angenommen. Der Verein

^ ^ e r .  i)en ^  k>ie Bitte, ihn durch vermehrte Zuwendung von
^  Stand zu setzen, seine Thätigkeit zum Wohls

^  ^  o-en Bevölkerung der Stadt weiter auszudehnen.

^  ^  gestern Abend
E rfv l^rsam m lung ab, in  welcher zunächst Rechn^..v— v— v 

°Eiträa°^' Danach sind eingekommen an Resten 141,90 Mk.,
---------Mk.. von 78 F raum

1586,37 Mk.. für das

r ^ f „ °  ab, in  welcher »unächst Rechnungslegung
«>,. R» sind eingekommen <" ^

V ? ' ' E i m .  ^60 M ännern 643,50 
'"^S°ld 18 Mk., an Zinsen

^ ^räthS 121,40 Mk. An die Angehörigen von 14
r>8egrSk 2 ^  Mk. Begräbnißgeld gezahlt. Das

'  ^ " r-N  beträgt 28 560 Mk. I n  den Vorstand
«Hward sen., B. Meyer, S . Fehlauer, O. Guksch

wieder-, Herr R. Göwe neugewählt. Zu RechnungSrevisoren wurden 
die Herren Göwe, Gerbis und Wendel ernannt.

— (Z u r  T h e o d o r  K ö r n e r - F e i e r ) .  I n  der gestrigen Versamm
lung der „Gesangsabtheilung" des Turnvereins wurde beschlossen, die 
Feier des 100jährigen Geburtstages Theodor Körners am Sonntag den 
20. d. M . im Gartensaale des Schützenhauses zu begehen, und zwar 
durch Konzert, in dessen zweiten Theile nach einer Gedächtnißrede 
Körner'sche Lieder zum Vortrag gelangen. Der Saal wird entsprechend 
geschmückt sein. Der Reinertrag des Konzerts soll dem Komitee zur 
Errichtung von Denkmälern für Körner, Arndt u. s. w. überwiesen 
werden. Daß des 100jährigen Geburtstages des deutschen Tyrtäus, der 
in  seiner Blüte dem welschen Feinde zum Opfer fiel, auch in Thorn 
gedacht werden soll, ist ein freudig zu begrüßendes Zeichen des National
bewußtseins, und dem Turnverein, der diese Feier angeregt, gebührt 
Dank hierfür.

— ( K a u f m ä n n i s c h e r  - V e r e i n  „ C o n c o r d i a " ) .  I n  der 
gestrigen Generalversammlung sprach Herr Klink über „Geschichte, Wesen 
und Bedeutung der Stenographie, speziell für den Kaufmann". Den 
Ausführungen entnehmen w ir folgendes: Die Kurzschrift reicht bis ins 
klassische Alterthum hinauf. Für Deutschland beginnt die eigentlich 
entscheidende Epoche der deutschen Stenographie m it 1830, in  welchem 
Jahre Gabelsberger m it seiner „Redezeichenkunst" hervortrat. 1834 ver
öffentlichte er seine „Anle itung". 7 Jahre später (1841) als Gabels
berger tra t der erst im Januar des Jahres 1867 verstorbene P riva t
gelehrte Wilhelm Stolze als Stenographie-Erfinder aus. 1835 gab er 
bereits seine Stellung auf, um sich gänzlich der Aufstellung eines steno
graphischen Systems widmen zu können. (W ir werden Gelegenheit haben, 
in  diesem Jahre das 50jährige Jubiläum  der Stolze'schen Stenographie 
zu begehen). Folgende wesentliche Kürzungsgrundsätze liegen der Steno
graphie zu Grunde: 1. Sie kennt nur ein Alphabet, während die ge
wöhnliche (Druck- und Schreib-) Schrift 8 besitzt; 2. entbehrt sie der 
sogenannten Dehnungszeichen: k, e nach i, Verdoppelung der Vokale 
a, o, e, ohne dabei an Lesbarkeit einzubüßen; 3. schreibt sie Fremd
wörter phonetisch; 4. giebt sie einfachen Lauten auch nu r einfache Zeichen. 
(Unser „ t "  besteht aus 3 Zügen, die Kurzschrift wählt von diesen 3 nur 
den mittleren, geraden Strich). F ü r soll, eü, n^, nk u. s. w. hat sie 
ebenfalls nur einfache Zeichen; die Vokale schreibt sie 5. nicht aus, 
sondern bezeichnet sie nur sinnbildlich. Trotzdem läßt sie die Stelle der
selben genau erkennen; 6. w ird ein wichtiger Vortheil endlich durch die 
Kürzung gewisser Wörter erzielt. (Für „ is t"  steht z. B. nur ein Punkt). 
Daß aus diesen Kürzungen die Schule, die Gelehrtenwelt, das Verkehrs
leben, die Beamtenwelt, die militärischen Kreise, der Privatverkehr be
deutende Vortheile ziehen kann, liegt auf der Hand. I n  wiefern die 
Stenographie dem Kaufmann speziell dienen kann, haben w ir schon in 
einer unserer früheren Nummer berichtet. Heute sei nur noch hervor
gehoben, daß größere Firmen und Institute wie Direktion der Diskonto
gesellschaft in  Berlin, Bankhaus S. Bleichröder in  Berlin, Direktion der 
städtischen Gasanstalt in  Berlin , Atelier für Architektur der königlichen 
Vauräthe Ende et Böckmann in  Berlin, Direktion der „V ik toria", A ll
gemeine Versicherungs-Aktiengesellschaft in  Berlin, Generaldirektion der 
Landfeuersozietät des preußischen Herzogthums Sachsen in  Merseburg, 
Feuerversicherungs - Anstalt „Helvetia" in  S t. Gallen rc., Verein fü r 
Bergbau und Gußstahlfabrikation zu Bochum, „U n ion", Feuerversicherungs
Aktiengesellschaft in  Berlin, Friedrich Krupp in  Essen, Generalagentur 
der Singer M anufakturing Company in  Hamburg, Mitteldeutsche Kredit
bank F ilia le Berlin, Patentbureau von C. Kesseler in Berlin  seit Jahren 
mindestens einen Stenographen (und zwar S t o l z e a n e r )  speziell für 
den Dienst der Chefs engagirt haben. F ü r die Bedeutung der Stolze
schen Sache liefert auch schon die weite Verbreitung der S t. Steno
graphie greifbare Beweise. I m  Herbst v. Js . gab es bereits 400 Vereine 
m it 10000 Mitgliedern. Dazu kommen nun noch alle einzeln stehenden 
Stenographen, welche sich keinem Vereine angeschlossen haben, aber doch 
fü r die Verbreitung der Sache wirken. Mehr als diese Zahlen spricht 
der Umstand, daß die Stolze'sche Stenographie im preußischen Abge
ordnetenhause a l l e i n  vertreten ist, ferner, daß die Stolze'schen P r in 
zipien auch auf die französische, englische, russische, lateinische, italienische, 
spanische, portugiesische und holländische Sprache übertragen sind und 
sich immer größerer Beliebtheit erfreuen. Nach dem Vortrage wurden 
geschäftliche Angelegenheiten erledigt. — Zum Schlüsse folgte gemüthliches 
Beisammensein.

— (K i r chen V i s i t a t i o n ) .  I n  der hiesigen altlutherischen Ge
meinde wurde am Sonntag Kirchenvisitation abgehalten, zu welcher die 
Herren Kirchenrath Rocholl aus Breslau, Pfarrer Bachmann aus Stolp 
und Landrath a. D. von Oertzen aus Berlin  erschienen waren. Die 
Vormittagspredigt hielt Herr Pfarrer Bachmann, die Nackmittagspredigt 
Herr Kirchenrath Rocholl. Am Abende vereinigten sich die Gemeinde
mitglieder im Nicolai'schen Saale, wo geistliche Ansprachen gehalten 
wurden.

— (Rotz krank) .  Der Arbeiter Lewandowski aus Mocker ist am 
Rotz erkrankt und wurde wegen dieser gemeingefährlichen Krankheit einst
weilen in  das hiesige Diakonissenhaus gebracht, von wo seine Ueber- 
führung in die Universitätsklinik zu Königsberg erfolgen wird.

— ( P i l z v e r g i f t u n g ) .  Acht Mitglieder der Arbeiterfamilie 
Makowski in Mocker sind infolge Genusses von giftigen Pilzen erkrankt 
und befinden sich in ärztlicher Behandlung.

— (E inbruch) .  V or kurzem wurde ein Einbruch in daS StationS- 
bureau in Mocker verübt, bei welchem Kleidungsstücke und etwa 3 Mk. 
Kleingeld gestohlen wurden.

— (P o l i ze ib e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine B rille  m it Futteral in der Neustadt, 
ein buntes Taschentuch in der Altstadt, ein Bund Schlüssel an der 
Weichsel. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,65 Meter üb e r  Null. 
Das Wasser ist seit gestern um 11 Ctmtr. gestiegen. Die Wasser
temperatur beträgt heute 14 Grad R. — Eingetroffen ist heute auf 
der Bergfahrt der Dampfer „M o n tw y " m it einer Ladung Kaufmanns
güter, leeren Spiritusfässern, Dachpappe und Petroleum aus Danzig 
resp. Bromberg. — Das Wasser der Weichsel ist jetzt so niedrig, daß bei 
dem Orte Raffa unterhalb Fordon eine bedeutende Anzahl Kähne und 
Traften auf den Sandbänken festliegen. Am rechtsseitigen Weichselufer 
an genannter Ortschaft waren Koupirungen ausgeführt, welche die 
Weichsel bedeutend einengten und dadurch das ganze Wasser in  den 
Hauptstrom drängten. Bei- dem diesjährigen Eisgange und dem bedeu
tenden Hochwasser sind die Koupirungen durchbrochen worden und das 
Wasser hat dort ungehinderten Durchfluß. Die Strombauverwaltung ist 
bereits damit beschäftigt, die Durchbrüche wieder zu schließen.

— ( M a r k t b e r i c h t ) .  A uf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 2,70—3,00 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 7 Pf. pro Pfd., Gurken 0,30 
bis 1,50 Mk. pro Mandel, Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 10, 
WachSbohnen 10 Pf. pro Pfd., Weiß-, Roth- und Savoyenkohl 5— 15 Pf. pro 
Kopf, Aepfel, B irnen 5—20 Pf. pro Pfd., 2,25—3 Mk. pro Tonne, Pflaumen

5— 15 Pf. pro Pfd., Pilze 5 Pf. pro Maß, Steinpilzen 20 Pf. pro Mandel, 
Butter 0 ,60-1 ,00 Mk. pro Pfd., Eier 5 5 -6 0  Pf. pro M dl., Hühner 1,20 
bis 2,40 Mk. pro Paar, Tauben 50—60 P f. pro Paar, Enten 1,80—3,00 
Mk. pro Paar, Gänse 2,50 bis 3,50 Mk. pro Stück. Fische pro P fu n d : 
Weißfische 1 5 -3 0  Pf., Hechte 60 Pf., Barsche 60 Pf., Bressen 3 0 -5 0  
Pf., Schleie 60 Pf., Aale 0 ,90 -1 ,00  Mk., Krebse 0 ,90-4 ,00 Mk. pro 
Schock.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein Trans
port von 36 russischen Schweinen hier ein.

Mannigfaltiges.
( S t a d t b r a n d ) .  D ie S tadt Krosno in  Galizien ist durch 

Feuer fast vollständig zerstört.
(U e b e rs c h w e m m u n g  in  S p a n ie n ) .  Nach amtlichen 

Angaben beträgt die Zahl der bei der Ueberschwemmung in  
Spanien umgekommenen Personen nahezu 2000. In fo lg e  der 
Unterbrechung der Kommuntkationsmittel und des Eisenbahn
verkehrs fehle Hilfe.

(D a s  S c h i f f s u n g l ü c k  b e i m  K a p  S u n iu m ) .  Von 
den Personen, welche sich auf dem beim Kap S un ium  unter
gegangenen italienischen Postdampfer „T a o rm in a " befanden, 
find, wie erst jetzt bekannt w ird, auch durch ein vorüberfahren- 
des griechisches Segelschiff 16 gerettet worden, darunter zwei 
englische Familien. D ie Geretteten wurden nach der Inse l Poros 
gebracht. D ie „Navigazione J ta lia n a " erhält über den Unter
gang der „T ao rm ina " entsetzliche Einzelheiten. Eine ganze Fa
m ilie  von neun Personen ist umgekommen. M an sah Gruppen 
von Frauen, die ihre Kinder umfaßten, m it den Wellen 
kämpfend, untergehen. D ie  Geretteten wurden alle halbnackt 
und bewußtlos aus dem Wasser gezogen. M an hofft, daß die 
Rettungskähne, die noch nicht alle eingetroffen find, noch einige 
gerettete Paffagiere an Land bringen werden. Der Dampfer 
„M akedonia" fischte den Heizer auf, welcher bereits 6 Stunden 
m it den Wellen gekämpft hatte. Von der Besatzung find 31 M ann 
und der Kapitän gerettet.

Briefkasten.
Oivis. Die Einsendung wäre ausgenommen worden, wenn sie nicht 

anonym wäre. Der Name des Einsenders muß der Redaktion bekannt 
sein, bleibt aber sonst verschwiegen. Eine Abhilfe des angedeuteten 
Uebelstandes können Sie übrigens durch persönliche Rücksprache mit dem 
W irth des Etablissements leicht herbeiführen.

o Posen.  Bereits in der „Th. P r ."  veröffentlicht.

Telegraphische Aepeschen der „Tßorner Fresse".
B e r l i n ,  15. September. Der von hier geflüchtete 

Defraudant Bock wurde bei seiner Ankunft in  Newyork 
verhaftet.

K a l t o W i t z ,  15. September. A u f dem hiesigen Bahn
höfe stieß eine Lokomotive m it einem Personenzuge zu
sammen, wobei mehrere Personen verletzt wurden.

Verantwortlich fü r die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht.
15. Sept. 14. Sept.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 2 1 6 -2 5 2 1 7 -4 0
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 215—90 2 1 6 -9 0
Deutsche Reichsanleihe 3Vz "/<> .......................... 9 7 -7 0 9 7 -8 0
Preußische 4 "/« K o n s o ls .................................... 1 0 5 - 1 0 5 -2 0
Polnische Pfandbriefe 5 c > / ...............................
Polnische Liqu idationspfandbrie fe .....................

6 7 -
6 4 -

6 7 -6 0
65—30

Westpreußische Pfandbriefe 3Vs Vo . . . . 9 4 -2 0 9 4 -3 0
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 1 7 2 - 17 4 -9 0
Oesterreichische K re d ita k t ie n ............................... 14 9 -5 0 15 1-7 5
Oesterreichische Banknoten.................................... 17 3 -7 5 17 4 -1 0

W e iz e n  g e lb e r :  September-Oktober.....................
O ktober-Novem ber..............................................

2 3 0 -5 0 2 2 9 -
2 2 5 -7 5 2 8 4 -2 5

loko in  N ew york .................................................... 10 3 -2 5 10 2 -2 5
R o g g e n :  l o k o ......................................................... 2 3 7 - 237—

September-Oktober......................................... ..... 2 3 8 - 237—20
O ktober-Novem ber.............................................. 2 3 5 - 2 3 3 -2 0
November-Dezember............................................... 2 3 2 - 2 3 0 -5 0

R ü b ö l :  September-Oktober.................................... 6 3 - 6 2 -5 0
A p r i l - M a i .............................................................. 6 2 -5 0 6 2 -5 0

S p i r i t u s : ...................................................................
50er lo k o ......................................................... _
70er lo k o ......................................................... 5 6 -1 0 5 7 -2 6

70er S ep tem ber.................................................... 5 9 - 5 8 -
70er Sept.-Okt......................................................... 51— 50—40

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt. resp. 5 pCt.

B e r lin , 14. September. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag sind nach und nach zum Verkauf gestellt 
worden im ganzen 2962 Rinder, 12 359 Schweine (darunter 285 Bakonier, 
737 Dänen), 1543 Kälber, 16032 Hammel. I n  Rindern verlief daS 
Geschäft ebenso langsam wie vor acht Tagen; auch die Preise blieben — 
bis auf gute Bullen, die ihres geringen Aufgebots wegen etwas besser 
bezahlt wurden — unverändert, und der M arkt w ird nicht ganz ge
räumt. 1. 6 2 -6 4 , 2. 5 6 -6 0 , 3. 4 7 -5 4 , 4. 4 2 -4 5  M . per 100 Pfd. 
Fleischgewicht. Schweine wurden verhältnißmäßig ebenso viel exportirt, 
wie vorige Woche; dennoch gestaltete sich das Geschäft bedeutend flauer, 
und die Preise gingen, namentlich in  2. und 3. Q ua litä t, zurück. 1».. 
war sehr knapp und gesucht; eS verbleibt in  geringer Waare Ueberstand. 
M an zahlte für 1. 5 7 -5 9  M ., 2. 5 3 -5 6  M ., 3. 4 8 -5 2  M . per 100 
Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier wurden bei recht langsamem Handel 
ausverkauft und erzielten 50—51 M . per 100 Pfd. m it 50—55 Pfd. 
Tara per Stück. — Der Kälbermarkt wickelte sich bei weichenden Preisen 
viel ruhiger ab, als am vorigen Donnerstag. 1. 61—64, 2. 55—58, 3. 
48—53 P f. pro Pfd. Fleischgewicht. Schlachthammel waren vorgestern 
und gestern leichter verkäuflich als heute, wo das Geschäft schleppend 
verlief. Feinste fette Lämmer waren fast garnicht vertreten und wurden 
die Preise derselben durch das reichliche Angebot von Husumer Waare 
gedrückt. 1. 57—60, beste Lämmer (nicht Husumer) 67; 2. 5 0 -5 4  P f. 
pro Pfd. Fleischgewicht. — Nach Magervieh, von dem ca. 900 Stück zu
getrieben waren, zeigte sich verhältnißmäßig wenig Nachfrage; es war 
schwer verkäuflich und hinterließ gegen 1000 Stück Ueberstand.

K ö n i g s b e r g ,  14. September. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß fest. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 
74,50 Mk. B f., nicht kontingentirt 54,50 Mk. Bf.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 15. September 1891.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  bei größerem Angebot, Tendenz lustlos, nur ganz trockene 
Qualitäten verkäuflich: 122 Pfd. hell trocken 205/6 M ., 125/26 Pfd. 
trocken 210/11 M ., 127/28 Pfd. trocken 213/15 M ., 130/31 Pfd. 
feuerhell 218/20 M .

R o g g e n  wenig Angebot, in trockener Q ua litä t gefragter: 112/13 Pfd.
210 M ., 115/16 Pfd. 212/13 M -, 118/19 Pfd. 215/16 M .

G erste  Futterwaare 136/142 M ., Brauwaare ohne Handel.
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  152/155 Mk.

M üd igke it der G lieder, Unlust, mangelnder Appetit, verbunden 
m it Blutandrang nach Kopf und Brust, lassen stets auf eine gestörte 
Verdauung schließen, die sich am besten, billigsten und zuträglichsten 
durch den Gebrauch der echten in den Apotheken L Schachtel Mk. 1 
hältlichen Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen beseitigen läßt.



Bekanntmachung.
W ir machen hiermit bekannt, daß seitens 

des Vorstandes der Jnva lid ilä ts- und 
Altersverficherungs - Anstalt der Provinz 
Westpreußen an Stelle des Buchhalters 
M n t6e8le ia der Buchhalter 08oae Kulen- 
rieb hierselbst zum Vertrauensmann aus 
dem Kreise der Versicherten fü r den 1. 
Amtsbezirk ernannt worden ist.

Thorn den 4. September 1891.
Der Magistrat.

Wei-enverklMs aus-.Ziegeleikämpe.
Zum Verkauf der 3jährigen Weidenschläge 

auf der Ziegeleikämpe und zwar 
Schlag 6 m it einer Fläche von 6,5 da 

„  7 ,, ,, „  ,, 5,8 lla
gelegen zwischen derPionier-Chaussee und dem 
von Grünhof nach denKämpen führendenWeg, 
haben w ir  einen Lizitationstermin auf
M ontag den 21. September er.

vormittags 9 Uhr
an O rt und Stelle 'angesetzt, wozu Kauf
lustige m it dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verkaufsbedingungen auch vorher 
in  unserem Bureau I  (im Rathhause) ein
gesehen bezw. von da gegen Erstattung der 
Schreibgebühren abschriftlich bezogen werden 
können.

Die Grenzen der Weidenparzellen werden
auf Verlangen vom Hilfsförster ^ieiperl zu 

eroen.Thorn vorgezeigt wero .
Thorn den 1. September 1691.

Der Magistrat.

18 WO Mk.
Kirchengelder

sind zur 1. Stelle zu v e r l e i h e n .  
Nähere Auskunft ertheilt unser Rendant 
Herr V » S S S ^ «Si». Altstädt. Markt.

D er Reformirte Gemeinde- 
Kirchenrath.

Standesamt Thorn.
Vom 6. bis 13. Septbr. 1891 sind gemeldet:

a. a ls  Geboren:
1. Thekla, T. des Bahnarbeiters Josef 

Zwolinski. 2. M arian, S . des Bremsers 
Johann von Ossowski. 3. Helene, T. des 
Arb. Leo Majewski. 4. Marie, unehel. T. 
5. Franz, S. des Eisenbahnbetriebssekretärs 
Gustav Matthaei. 6. Karl, S. des Kaufm. 
Baruch Meyer. 7. Stefan, S . des Schneider
meisters Lorenz Teske. 8. Gerhard, S . des 
Bureauassistent Paul Schmidt. 9. Georg, 
S. des Sergeant Johann Kriesel. 10. Ger
trud, T. des Bürstenfabrikant Paul Blase- 
jewski. 11. Bruno, S. des Klempner
meisters Anton Kawski. 12. Martha, T. 
des Gärtnereibesitzers Karl Hinhe. 13. Hans, 
S . des Fleischermeifters Gustav Tews. 14. 
Elisabeth, T. des Arb. Bernhard Wisniewski.
15. Ella, T. des Steindruckers August Janke.
16. Appollonia, T. des Arb. Anton Andrusz- 
kiewicz. 17. Johann, S . des Arb. Franz 
Jachowski. 18. Georg, S. des Schuhmacher
meisters Ju liu s  Klein. 19. Wanda, T. des 
Schuhmachermeisters Franz Wojciechowski. 
20. Max, S . des Schuhm. M ax Zopf. 21. 
Valerie, T. des Arbeiters Karl Mankiewicz. 
22. Helene, T. des Hilfsbremsers Ignatz 
Podbielski.

d. als gestorben:
1. Schneiderfrau Auguste Beyer geb. 

M üller, 32 I .  21 T. 2. Todtgeb. K. des 
Arb. Karl Schramm. 3. Hieronimus, 9 M . 
16 T., S . des Arb. Johann Lewandowski. 
4. Leonhard, 9 S t., S. des Sattlers Valentin 
Dejewski. 5. Todtgeb. K. des Arb. Paul 
Giesau. 6. Paul, 7 M . 17 T., S. des 
Arb. Johann Zielinski. 7. Todtgeb. T. des 
Kaufm. Simon Wiener. 8. Marie, 5 I .  
8 M . 27 T., T. des Arb. Aug. Meier. 9. 
Kurt, 1 I .  1 M . 18 T., S . des Zimmer
mann Franz Machill. 10. Max, 23 T., S. 
des Arb. Robert Neumann. 11. Paul, 
8 M . 22 T., S. des Maurers Franz Lispelt.
12. Anna Hedwig, 11 M . 27 T., T. des 
Arb. Johann Lewandowski. 13. Hedwig, 
2 M . 6 T., T. des Maurers Hermann 
Kompf.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Kaufm. Gustav Ferd. Schulz-Podgorz 

m it Amalie Charlotte Valerie Radumke- 
Thorn. 2. Schuhmachermeister Eduard 
Minkley-Thorn m it M artha Helene Lange- 
Thorn. 3. Kaufm. Paul Heinrich Johann 
Schulz-Friedenau m it Gertrud Hedwig Klara 
Weckend-Thorn. 4. Königl. Gymnasiallehrer 
D r. Johann Heinrich Adolf Koenigsbeck- 
Thorn m it Margarete Alma Klara Stuelp- 
Strasburg. 5. Kellner Wladislaus Josef 
Reimanczykowski-Thorn m it Anna Lucia 
Hünewinkel-Neumark. 6. Kaiser!. Postassi
stent Em il Otto Karl F loh r-Thorn  mit 
Angelika Anna Samulski-Culm. 7. Bahn
meister Jacob W ilhelm Gottsch-Thorn mit 
Hermine Mathilde Lamp-Krumleck. 8. Bäcker 
Franz Langanke-Thorn m it Franziska Balbine 
Rupinski-Thorn. 9. Zeugfeldwebel a. D. 
Augustinus Probst - Breslau m it Martha 
Helene Auguste Zorn-Thorn. 10. Arbeiter 
Friedrich Wilhelm Müller-Thorn m it Anna 
M arianna Dunkel - Thorn. 11. Brenner 
Valentin Pensalla-Pienonslowo m it M aria  
Schmidt geb. Badschong-Thorn. 12. Schrift
setzer Oscar Amandus Schellpfeffer-Thorn 
m it Amalie Wilhelmine Mebus-Leibitsch.
13. Gutsbesitzer Emanuel Heinrich Georg 
Anselm Müller-Brahrode m itE m ilie  Karoline 
Tilk-Thorn. 14. Rentier Karl Cieszynski- 
Thorn m it W ittwe M arianna Konstantia 
Rose geb. Wisniewski. 15. Feldwebel Karl 
J u liu s  Otto Köhn-Thorn m it Emma Bertha 
Auguste Fick-Stettin.

6. ehelich sind verbunden:
1. Sergeant im 21. Jnf.-Regt. Em il 

Kleist-Thorn und Hedwig Dietrich-Thorn. 
2. Altsitzer Heinrich Rahn-Thorn und geschied. 
Schuhmachermeisterfrau Justine Hauff geb. 
Knof-Thorn. 3. Gärtner Johann Poppke- 
Thorn und Friederike Krüger - Thorn. 4. 
Uhrmacher Karl Fritsch-Thorn und Sophie 
Cieszynski-Thorn.

Bekanntmachung.
I n  unserem F irm enregister ist un te r 

N r. 662 die F irm a
H v i i » r l v l »  U l k  

hierselbst gelöscht.
T h o rn  den 8. September 1891.

Königliches Amtsgericht.
TieAnfllhr von H O  chmBrennholz
aus dem Forstbezirke L u g a u  nach dem
lagerplatze des hiesigen Garnison-Lazareths 
)ll an den Mindestfordernden in  dem auf

Dienstag den 22. September 
vormittags lv Uhr

im diesseitigen Geschäftszimmer anberaumten 
Termin vergeben werden. Schriftliche A n
gebote werden bis dahin auf Grund der 
hier ausliegenden Bedingungen entgegen
genommen.

Garnison-Verwaltung Thorn.

Bekanntmachung.
Z ur Erleichterung des Besuchs der inter

nationalen Kunstausstellung in  Berlin  wer
den auf den Stationen Thorn Hauptbahn, 
Hof, Thorn Stadt, Jablonowo, Dt.-Eylau, 
Osterode, Graudenz, Marienwerder, Stuhm- 
Soldau, Lautenburg und Strasburg des 
diesseitigen Bezirks an bestimmten Tagen

des Monats SeMm^er" d. Js. Sonder- 
Rücksahrkarten nach B erlin  Stadtbahn 
ausgegeben werden. Gepäck - Freigewicht 
und Fahrpreisermäßigung für Kinder wer
den hierbei wie im gewöhnlichen Verkehre 
gewährt. Näheres ist bei den Fahrkarten- 
Ausgabestellen zu erfahren.

Thorn, im J u l i 1891.
Königl. Eisenbahnbetriebsamt.

Allgemeine
Ovlskrankenknsse.

Die Arbeitgeber erinnere ich an Zahlung 
der rückständigen Beiträge.

Der Kassirer
der allgemeinen Ortskrankenkafse.

Psep!ie88.______________

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 18. September er.

nachmittags 1 Uhr
werde ich bei dem Eigenthümer ködert 
fedlauer in  Abbau Echittno hinter dem 
Zollhause

eine P a rtie  Roggeugarben 
sowie Roggenstroli und Heu

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 15. September 1891. 
I t a r t s l t ,  Gerichtsvollzieher.

W ir beginnen unsere 
Campagne Dienstag 
den 22. September er.
rM e r lM ik L l i lM l l.
Dkukeks Hnt>8ltlav6rki-6elä- 

l-vlterie:
Hauptgewinn 1. Klasse 150 000 Mk., 

2. Klasse'600 000 Mk. Hierzu empfehle ich 
Originallose: Vi 21 Mk., V? 10,50 Mk., 
Vio 2,50 Mk. Außerdem habe ich, angeregt 
durch die großen Erfolge, die ich in  der 
vorjährigen Schloßfreiheitslotterie erzielt 
habe, 5 Serien ä 20 Lose zu Gesellschafts
spielen aufgelegt, und empfehle solche zu 
folgenden Preisen: Viy 50 Mk., Vso25Mk., 
V40 12,50 Mk., Vno 6,25 Mk. Der Preis 
ist für beide Klassen der gleiche. Auswärtige 
haben für Porto und Liste zu jeder Klaffe 
30 Pf. (Einschreiben 50 Pf.) beizufügen.

L i n s t
Lolteriekomptoir, Seglerstr. 91.

Den Uest meines
H o l z l a g e r s
bestehend aus V«. V4, V ."  Brettern, zu 
Decken und Dachschaalung geeignet, auf 
Verlangen gesäumt auch gespundet, sowie

einige Mauerlatten
«/„ und V ," stark, verkaufe billigst fuß- 
weise oder im Ganzen. Bromb. Vorstadt, 
I  Linie lH » jv > v 8 l r i .

S t r i v k  U lko lL«
in  bekannten g u t e n  Qualitäten, sowie
Zephyr-, Castor-, Moos- u. Nockwolle

zu billigem Preise.

Herkules Wolle
vorzüglich in Haltbarkeit u. Farbe empfiehlt

8. iiiesclileill.
Blanke.Nessel

zum Früchteeinkochen, kupferne Wasch- 
kesiel. Kasserollen, Kartoffeldämpfer 
verschiedener A rt, wie sämmtliche Repara
turen und Arbeiten für Brauereien 
und Brennereien führt aus 

H o l ü v i r s t v i ' i i ,  
K u p f e r s c h m i e d e m e i s t e r ,  

________ Thorn, Baderstraße 58.________

X  Kohlen X
« I ,  -x ro «  S t SI» ßLS tttil zu billigsten 
Preisen giebt ab

HSLiLv, Jakobsvorstadt 54.

Pser-estall ^  ^  " - ^ r .  zuverm. st- stlvolai, Mauerstr.

Wov dem Dvombevgev Thor.
K i l l e r s  K i l i M l n n e r - H i e a l e r ,

Täglich Vorstellung von nachmittags 4 Uhr au stündlich.
M i t tw o c h  den 16. S e p te m b e r  1891: 

Zum letzten Male.

list-Ii- L NM in-ktM  vLun b ill ig
O a r l  A I » H o n ,  ^ lts tü c k tk i' N a i 'k t  302.

Einladung zum Abonnement
auf das

Konservative Wochenblatt.
Z e i t s c h r i f t

fü r  P o litik . Volkswirthschaft, kirchliches Leben. 
L itte ra tu r und Kunst.

Das K o n s e r v a t i v e  W o c h e n b l a t t  bespricht alle bedeutenderen TageS- 
fragen auf dem Gebiet der inneren wie der äußeren Politik und ist, da es in be
ständiger Fühlung mit der konservativen Parteileitung geschrieben wird, 
fü r jeden Politiker, Vereinsleiter, politischen Lesezirkel rc. unentbehrlich.

Das Konservative Wochenblatt erscheint jeden Sonnabend.
Bestellungen auf das B la tt, welches in der Zeitungs - Preisliste unter Nr. 

3357 eingetragen ist, nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten, sowie die 
Expedition B e r l i n  Wilhelmstratze 11S/2V, zum Abonnementspreife
von 3 M ark vierteljährlich entgegen.

Kochherde,
Verschiedener A rt,

verkaufe um zu räumen s e h r  b i l l i g ,
ckk Thorn.

. iii> stlstW Mimlevliw.

i l ä eIHIMMIli!.__
L»KHcopf ,O,  61«»«, xlilalc-

N.t
«» ^ drtk»t x»r»n

Elegante Flacons ä 1 M ark .
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn knt. lloorwara, Gerberstrabe,
„  „  l.  ö. 8aIomon, Schillerstraße.

Verschiedene I L v A L l v
eine b illig

Thor».

T s ln lN  Nüveven
' erste Sendung "P W  eiugetrofsen

ll. 0 l826lV8 l<i.
E in Gymnasiast wünscht
Unterricht im Ftötenspiel.

Oss. m it Preisangabe u. 8 .60 a. d. Exp. d. B l.

Aufm avtemüdch cn
f. ganzen Tag sof. gesucht. Elisabethstr. 268.
E in  starkes Äufwartemädcherr

pr. 1. Oktober gesucht S trobandstr. 76, I I I ,  r.

Ciu tüchtiger Nageiisattler
findet von sogleicb Beschäftigung bei

Wageubauer E r ü n l la r .

TiichtigkKlkiilPilttStftllcil
finden dauernde Beschäftigung bei

Mchrere Tisihlkkgkskllkii
können sofort eintreten bei

I .  v o lL s ro v s k i,  Tischlermeister.

Lehrlinge
können sofort eintreten bei 

L .  L l o v l t ,  Schmiedemstr., T horn .

Ci« blamier IM » » -
m it gelben Füßen ist m ir entlaufen. Wieder
bringe erhält eine Belohnung.

f .  81aciie, Elisabethstraße. 
Vor Ankauf wird gewarnt.____________

Ein gezäunter Platz
in  der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 m breit, 
ist zu verpachten. Näheres i. d. Exp. d. Zig.

Ein gut a g enerhaltener ,
(Selbstfahrer) nebst Pferdegeschirr billig 
zu verkaufen. Z. erfr. Neust. M arkt 215,1.

iT lo r e » !
G e s u c h t

möblirte Zimmer resp. Logis für ein
zelne Herren nur für die Tage den 27., 
28., 29. d. M ts.

v .  H o L a k o i y s l L i ,  T h o r n .

Kleine freund!. Wohnung
übe. Kabinet und Küche vom 1. Oktbr.Stube, Kabinet und Küche 

zu verm. llo lre, Breitestraße 448.

(?>ie Kellerränmtichkeiten in  unserem 
Hause Nr. 87, in welchen eine Wein

handlung und in den letzten Jahren ein 
Bieroerlagsgeschüft nut gutem Erfolg be
trieben wird, sind vom 1. Januar 1892 
zu vermiethen.

0. v. vlotrlod L  8odn.
FW^ie Kellerräumlichkeite« in unserm 

Hause Vreitestr. 66, welche sich so- 
wohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, sind zu 

vermiethen. C). N . N iS tr» « !»  8 oN»».

Ein Laden "grenzend 
Wohnung (bisher Bäckerei), große 
Keüerräum e. zu jedem Geschäft sich 
eignend, ist b i l l ig  sofort resp. 
vom l./lt) . zu vermiethen.
L Schillerstraße.

Klciiic MihWiiSkil «»-
lrlkiiitt Laben

zu vermiethen »In»»». Culmerstraffe.
Niöbl. Zim m er

zu vermiethen Gerberstraße 287, parterre.

Kur möblirtes Zimmer n. Kabinet
ist von s o f o r t  zu v e r m i e t h e n .

Frau VNoitttttzt, Strobandstrafte 74.
fein möbl. Zim. nebst Schlaft., n. vorn 
be!., ist v. sof. zil verm. Gerechtes^. 128111. 

Alls Wunsch auch Burschengelaß._________
Zw ei Z im m er

möbl. oder unmöbl., auch zum Comtoir ge
eignet, sind zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei k. linde, Gerechtestraße 129,1.
HLromb. Borst. 1. L. Hosstr. 190 e. herrsch. 
^  Wohn. v. 4 Zim., Entree, Küche, Müd-
chenstube u. Zub. für 330 M ark sof. zu v.

Wohnung zu vermiethen
Strobandstraße Nr. 6.

Eine frenndl. Wohnung
parterre, bestehend aus 2 Stuben, Küche, 
Entree und Zubehör für 50 Thaler vom 1. 
Oktober oder November zu vermiethen. 
Gr.-Mocker N r. 473 bei Hru. 8!ngelmann.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör ist vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

Frau VI»«»»»»«, Strobandstraße 74.

Mühlenetablissement in  Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

______  (Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 K ilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . .  
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . 
Roggenmehl 0 .
Roggenmehl 0/1 .
Roggenmehl I  
Roggenmehl I I  . 
Commis-Mehl. . 
Roggen-Schrot . 
Roggen-Kleie . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe N r. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

vom
14./9.
Mark
20,60
19.60 
21,- 
20,-
17.20 
16,80
13.20
7.40 
6,80

17.60 
16,80
16.20
12,20
14.80 
1 3 , -
7.40

20,-
18.50
17.50
16.50 
1 6 , -
15.50
13.50 
1 6 , -  
1 5 , -
14.50 
1 3 , -
7 , -

17,20
16.80

bisher

Mark

21,-
20,-
21.40
20.40
17.60
17.20
13.60 
7,40 
7 , -

17,80
1 7 , -
1 6 , -
12.40
15, -
13.20 
7,60

20,-
18.50
17.50
16.50
16, -
15.50
13.50 
1 6 , -  
1 5 , -
14.50 
1 3 , -
7 , -

17.20
16.60

Fleischer-JnnuM "
zu Thorn. .verd«'

Zur Vermeidung von WeiterM ^

L - L T E K Zzu bewirken, sonne auä> die ru ^ 
Policen der Trichinen-Versichenwv 
20. d. M ts . einzulösen.

Der
M ttivo «

s^oppernikusstr. 186 in  der 2. 
^  eine Wohnung von 4^9 ^
vom 1. J u l i  cr. zu vermiethen. 1̂ .

_________ _ sierlettung ^  ^
zu vermiethen. Näheres parter̂ K F  
sLine Herrschaft!. Wohnung ist ' ^
^  5>ause Bromberaer Vorstadt, c^  Hause Bromberaer Vorstadt, ^  z. <
114, sofort oder zum 1. Oktober ^1.

M aurerm eister________ M aurerm eister
Herrsliraftiiche W ohn^^

5 Zimmer und Zubehör, AusstA ^  ^ 
eventl. P ferdesta ll vom 1. ^eventl. Pferdestall vom 
früher zu vermiethen.

Mnbniina nvki 2 ZiM-

>«i,̂

sLine Wohnung von n-
^  verm. Jakobsvorst. .

Eine kleine
für 42 Thaler ist zu verm.
HLrombergcr Vorstadt -  S - i - L  v.s
D  ist die 2. Etage, 6 Zimmer L " ̂ »

^li^

k̂o<

vom 1. Oktober d. I .  ab zu

o onmnern, nucve uilv 
stall fü r 3 Pferde, W a g e n r E  g 
Preis 1000 M b , zu verm. B r o N ' ° ^

Schlllstelg A
Z-cods-B-lsw i
nung, 2 Stuben, Kammer un hl» 
Aussicht n. d. Weichsel, v e rs u s !' '
1. 10. cr. zu. verm.
b. k. 6ko!eviu8.

Zu

Alisii'E i / ^ ^I  Zinnner, helle Küche,
^  ,1, vermiethen Back-stL..............

Herrschaftliche
zu vermiethen veuter, stu vernueryen ueuier, .

2 FamilienwohlA
sind vom 1. A p ril ab

2 yerrschaftl.--------------------- ---------»
mit Balkon zu verm ie then^r-^^ ,,,

W o l , n u t t . , e ' 'E ^
zu 90 und 85 Thaler^uw -

lsl Ilvm clitc nciuc ^i.1""
ruh ige Miether abzugeben^^ ^  
Kl. Wohn, n l verm. Tucbwa^^

TY-rner W a r k t p ^ ^

B e n e n n u n g

Weizen . . 
Roggen . .
Gerste . . .
Hafer . . .
Stroh (Richt-)
Heu . . . 
Erbsen . . 
Kartoffeln 
Weizenmehl . 
Roggenmehl .
B r o t .....................
Rindfleisch v.d.Keule 

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Schmalz . . 
Hammelfleisch 
Eßbutter . .
Eier . . .
Krebse . . .
Aale . . . 
Zander . .
Hechte . . . 
Barsche . . 
Schleie . . 
Weißfische. .
Milch . . . 
Petroleum . 
S p iritus  . . . -
Spiritusldenaturirt)

100 « U ° A

5<Ä'lo

1 M o

Scho^

1 'Kilo

1 ö lt--

W

i>0 S »

13 ^ -i
jöo
i  oo

j  S0

11̂

»

Tägliche^

1891.

September

Oktober

November.

iS

?»>
7'h

«l»i

^'ic.

Druck und Verlag von C. Dombrow-ki in Thorn.


